
Freund und 
Gefährte



Nehmen wir mal an, Sie haben 
eine ganz ordentliche CD-
Sammlung, darunter einige 
Prachtstücke, die man nicht 

so einfach hergibt. Aber Ihre Anlage ist 
auch in der Lage, die Klangunterschiede 
zwischen CD und hochauflösenden Da-
tenformaten darzustellen. Sie haben 
deshalb Freude an Streaming-Diensten, 
die feine Musik in feiner Auflösung bie-
ten. Sie erfreuen sich zudem an dem 
recht vitalen Nischenformat Super Audio 

CD (siehe auch Seite 130). Kumpels 
stecken Ihnen hin und wieder 

USB-Sticks oder gar 
Festplatten mit lusti-
gen „Mixtapes“ zu. 
Von Zeit zu Zeit haben 
Sie Lust auf einen die-
ser Spartensender im 

Internet, wo es Ihnen mehr 
auf kompetente Musikaus-

wahl ankommt. Gleichzeitig 
sind Sie neugierig da rauf, was 

das Digital Audio Broadcasting 
(DAB+) bringt. Und manchmal lau-

schen Sie aus alter Gewohnheit Ihren 
drei, vier lokalen UKW-Radiosendern. 

Sie kommen also gut klar mit der neu-
en digitalen Musikwelt, halten aber auch 
die guten alten Silberscheiben und HiFi-
Tugenden hoch und wollen nicht unbe-
dingt stapelweise irgendwelche Rappel-
kisten im Musikzimmer haben. Da soll 
es high-endig klingen und aussehen, 
man gönnt sich ja sonst nichts.

Wenn Sie jetzt noch klar Schiff ma-
chen und alles neu aus einem Gerät mit 
veritabler Zukunftssicherheit haben wol-

len: Violà, mit dem Multi-Source-Player 
MP 2500 aus der R-Serie des Herforder 
Herstellers T+A bekommen Sie so einen 
digitalen Tausendsassa. Und zwar einen 
für Anspruchsvolle, was allein schon das 
Preisschild mit der Eurozahl 8900 signa-
lisiert. Hoppla, die oben skizzierte Funk-
tionsfülle gibt es doch – mit dem einen 
oder anderen Abstrich hier oder da – zu-
hauf auch dort, wo Geiz geil ist. Aber, 
und das machte dieser Test unüberhör-
bar klar: So viel auf so hohem Niveau 
bekommen Sie ganz selten.

Nehmen wir jetzt an, Sie brauchen 
„nur“ einen superben SACD/CD-Player: 
Hier steht er. Oder einen DAC, der kabel-
gebunden oder drahtlos alle möglichen 
digitalen Daten in allerfeinste analoge 
Spannungen umwandelt? Links ist er zu 
sehen. Erstaunlicherweise zählt dabei zu 

den härtesten T+A-Konkurrenten – T+A. 
Die Ostwestfalen bieten in ihrer „Ganz 
oben“-HV-Serie den MP 3100 HV, einen 
Kawenzmann für – festhalten – 13500 
Euro, der sozusagen das Nonplusultra 
des digitalen Multisourcings darstellt. 

HV steht für High Voltage und für die 
sehr hohen Betriebsspannungen, unter 
die T+A durchaus klangfördernd manche 
Transistoren in der Schaltung setzt. Si-
cher, in der R-Serie und damit beim MP 
2500 R müssen etwa die Ausgangs-
stufen statt mit 80 Volt mit knapp der 
Hälfte auskommen, aber das ist immer 
noch, wie Rolls Royce sagen würde, 
ausreichend. Und ja, die starken Seiten-
wände der HV-Serie fehlen dem R-ler, 
und es führt auch nur ein Netzkabel statt 
zweier ins Gerät. Aber sonst, so versi-

Auf allen digitalen Wegen kann dieser Multi-Source- 

Player die Musikfans bestens begleiten. Der T+A MP 2500 R 

bringt das beste Rüstzeug für bewährte und künftige 

Pfade mit. Wie geschaffen für einen Freund fürs Leben. 

■  Von Lothar Brandt

Die Funktionsfülle 
kennt man. Aber kaum 
auf diesem Niveau
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AUDIOGRAMM 10/2017
Åsensationelle Aus-
stattungsfülle auf 
 Top-High-End-Niveau,  
überragender Klang  
aus allen Quellen

ÍSACD „nur“ stereo

Klang SACD/CD/DAC 143/140/140
Ausstattung überragend
Bedienung gut
Verarbeitung überragend

 KLANGURTEIL 143/140 PUNKTE
PREIS/LEISTUNG HIGHENDIG

chert T+A-Entwicklungschef Lothar 
Wiemann glaubhaft, sind die Schaltung 
und die meisten Bauteile identisch. Und 
das ist nicht weniger als ein Hammer. 

LUXURIÖSE TECHNIK
Statt ihre beiden Top-Multi-Sourceler 
mit einem dieser freudlos rumpelnden 
Computerlaufwerke auszurüsten, die 
 alles, aber nichts richtig können, leistet 
sich T+A den Luxus eines eigenen 
SACD/CD-Laufwerks – siehe rechte Sei-
te oben. Ein mechanischer Leckerbissen 
mit stahlstangengeführter Schublade, 
aufwendiger Schwingungsisolierung, 
kurzen Zugriffszeiten und klarem Fokus 
auf die Audiofunktionen. 

Und sowohl die SACD- wie auch die 
CD-Daten landen nicht etwa in einem 
schnöden „Ich besorg dir alles“-Wand-
lerchip, sondern erfreuen sich separater 
Behandlung in jeweils einer der wohl 
aufwendigsten Digital-Analog-Wandler-
Architekturen, die der HiFi-Markt zu bie-
ten hat. Der Direct Stream Digital (DSD) 
von der SACD landet in T+As exquisitem 
„True 1-Bit-DSD-Converter“, der den 
Datenstrom bis hin zu DSD 512 nativ ver-
arbeitet und nicht schnöde in Pulse-
Code-Modulation verhackstückt. Für die 
wesentlich verbreiteteren PCM-Formate 

– bis hin zu 32 Bit Wortbreite und 384 
Kilohertz Samplingfrequenz – steht 
schließlich der gleichfalls eigene Dop-
pel-Differential-Quadrupel-Wandler pa-
rat. Diese beiden Hochleistungs-DACs 
samt vier schaltbarer Filtertypen (FIR 
lang, FIR kurz, Bezier/IIR, Bezier) verein-
te T+A schon im DAC 8 DSD, der seit 
dem Test in AUDIO 5/16 zu den erklärten 
Lieblings- und Referenzgeräten der Re-
daktion zählt. Diesen hier an Bord des 
MP 2500 R wiederzufinden, erfüllt das 
Herz mit (Vor-)Freude, denn er verspricht 
auch fürs Streaming besten Klang. Wo-
bei der sonst voll gerüstete Streamer-
Part für das ohnehin noch in den Kinder-
schuhen steckende DSD-Streaming erst 
mit einem der nächsten Updates gerüs-
tet sein wird – aber Zukunftssicherheit 
ist bei T+A sowieso eingebaut.

Und so nebenbei auch Internationa-
lität. Der inzwischen selbst im FM-Teil 
voll digital arbeitende „software defined 
radio“ Part zeigt sich mit Aufnahmefä-
higkeit für das in den USA populäre FM-
HD und das in der Schweiz demnächst 
bis 280 MHz erweiterte DAB+ auf dem 
neuesten Stand. Im vollständig bestück-
ten Zubehörkasten in der Originalver-
packung steckt doch glatt noch eine 
UKW-Dipol-Antenne. 

STECKBRIEF
T+A
MP 2500 R

Vertrieb T+A Elektroakustik 
Tel. 05221 76760

www. ta-hifi.com
Listenpreis 8900 Euro
Garantiezeit 5 Jahre
Maße B x H x T 48,0 x 16,5 x 40,0 cm
Gewicht 12,5 kg
SCHNITTSTELLEN
LAN/WLAN •/• 
Analog Out XLR/Cinch •/•

USB 2 Mastermode, 1 Device
Digital In AES/koax/optisch –/2/2 (TOSlink bis 24/96)
Digital out AES/koax/optisch –/1/–
HDMI –
FUNKTIONEN
Formate Player CD, SACD, CD-R, CD-RW
Streaming Datenraten PCM bis 32 Bit/192 kHz
DAC-Datenraten PCM bis 32/354, DSD bis 512
Bluetooth/aptX •/•
MP3 bis 320 kBit 
Streamingdienste Tidal, Qobuz, Deezer

(demnächst)
Internetradio/Anbieter •/airable Internet Radio 

(zirka 11000 Stationen)
DAB/DAB+ •/• (168 - 280 MHz)
FM, FM-HD •/•
Ausgang regelbar –
Vollw. Steuerung via App •
App T+A MusicNavigator
Fernbedienung T+A FM 1000, FD 100 
Besonderheiten eigenes SACD-Laufwerk, 

eigene Wandler

STREAMER-SCHNELLCHECK
LAN ✔ WLAN ✔
iOS ✔ ANDROID ✔
AIRPLAY ✔ GOOGLE CAST

BLUETOOTH ✔ aptX ✔
UNTERSTÜTZTE STREAMINGDIENSTE

RÜCKANSICHT: Alles dran, was man an 
Schnittstellen so braucht. Der Anschluss für 
die WLAN-Antenne ist in der Mitte oben, der 

für die UKW-Antenne versteckt sich links 
unten. Unterschiedliche USB-Buchsen für 

Massenspeicher und Zusatzgeräte (Devices).

Auch im Labor gibt sich der T+A MP 2500 R keinerlei Blöße. Schnurgerade Frequenz-
gänge (Ausnahme: gewollte -3 dB/20 kHz mit Bezier-Filter), Klirr am Rande der Mess-
grenze mit unkritischem Verlauf. Überragende Rauschabstände von Player und DAC 
von 110 dB Cinch und 113 dB XLR, was auf eine penible Symmetrie-Auslegung 
schließen lässt. Ausgangswiderstand mit 50/93 Ohm auch für lange Kabel unkritisch.

MESSLABOR

DEMNÄCHST
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FAZIT

Es gibt heute so viele Wege, so 
viel Musik über so viele Geräte zu 
konsumieren. Für Snobs wie mich 
werden freilich die Zahlen radikal 
kleiner, wenn es vom Konsum 
zum Genuss übergeht. Pardon, 
aber ein quäkendes All-in-One-
Kistchen, dynamikbefreites Gedu-
del aus dem Rechner oder ein 
schraddelndes 08/15-DVD-Lauf-
werk für alle meine Silberschei-
ben kommt für mich einfach nicht 
in Frage. Wenn es um die Reise in 
digitale Musikwelten geht, sind 
wohlklang-tugendhafte Wegge-
fährten rar. Doch einen der besten 
habe ich gerade zum Freund ge-
wonnen. Er heißt T+A MP 2500 R.

Lothar Brandt
 AUDIO-Mitarbeiter

INNEN-
ANSICHT: 

Das mechani-
sche Schmuck-

stück des  
Multi-Source-
Players ist das 

T+A-eigene 
SACD/CD-

Laufwerk. Der 
Laser stammt 

zwar noch von 
Sony, doch die 
gesamte Aus-

lese-Software 
samt Dekoder 

ist Made  
in Herford.

Doch um die Klang-Tristesse deut-
scher Radiosender ging es ja nicht, son-
dern um das beste, was heimische Fest-
platten und Silberscheiben zu bieten 
 hatten. Und da verbreitete der T+A MP 
2500 R Frohsinn auf allen Wegen. 

NOCH LUXURIÖSERER KLANG
Seine überragenden SACD-Fähigkeiten 
spielte er zum Beispiel mit Beethovens 
„Missa Solemnis“ (Rezension siehe 
 Seite 126) aus. Aus einer unerschütter-
lichen Ruhe heraus baute er das hoch-
differenzierte Klangpanorama dieses 
gigan tischen Werkes auf, bis in feinste 
Verästelungen folgte er der Detailarbeit 
des Dirigenten Marek Janowski. Die kri-
tischen Chorsopran-Stellen muss man 
einmal mit einem Player dieser Qualität 
gehört haben, um die höchst entwickel-
te Klangkultur des MDR-Rundfunkchors 
richtig würdigen zu können. 

Oder Carrie Newcomers schöne Alt-
stimme auf „The Slender Thread“, die 
dem Autor als DSD-Download und als 
SACD vorliegt (Stockfisch). Mit dem MP 
2500 R abgespielt, konnte er beim bes-
ten Willen kein „schlechter“ im Ver-
gleich zur jüngst erschienenen Doppel-
LP (Seite 128) ausmachen. Genauso we-
nig im Direktvergleich von DAC 8 DSD, 

angefahren von einem hochgetunten 
CD-Laufwerk, zum integrierten CD-Play-
er im MP. Beide natürlich mit gleichen 
Kabeln am Vorverstärker angestöpselt, 
denn eine Lautstärkeregelung hat der 
Multi-Source-Player nicht, er ist als uni-
verselle Quelle ausgelegt. Mit den herr-
lichen Tracks des Duos Friend N Fellow, 
die AUDIO 7/17 auf CD beilagen, bewies 

der MP absolute Augen- pardon: Ohren-
höhe mit dem DAC 8 DSD. 

Das gleiche Füllhorn an kristallklaren 
Details ohne jeden Beigeschmack von 
überanalytischer Erbsenzählerei goss 
der MP denn auch aus jeder Quelle ge-
speist aus, ob hochauflösend oder „nur“ 
CD-Format. Nehmen wir an, Sie brau-
chen genau so etwas: Greifen Sie zu. 

VORANSICHT: Die neue Bedien-App „MusicNavigator“ befand sich zum Testzeitpunkt 
noch im Betastadium. Was wir schon sehen durften: Sie geht über die alte T+A Control App, 
die mehr oder weniger eine Fernbedienung auf dem iPad war, doch weit hinaus.
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